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Aus der Epiftct pauIi zu 
den Gal.am bhtten Capitel. 

ELDe Denn aber der glaube tarn/ wurden rvir 
vnter dem gefttze verwaret vnb vcr|chloffen 

auff den glauben / der da fblte offenbaret 
werden. Also »st das gesttz vnstr zuchtrnei-

(1er gewesenauff Christum/das wir durch den glau 
ben gerechtwürden/Nu aber der glaube körnen ist/ 
sind wir nicht mehr vnter dem zuchtmeister. Denn 
jr seid alle Gottes kmder/dnrch den glaube an Chri­
sto 3heftu2Denn wie viel ewer getaufft sind/die ha-
ben Christum angezogen. jDie ist kein Jude noch 
<3rieche/X)ie ist kein knecht noch freier/ ZDte ist kein 
man noch treib/Benn jr seid alzumal einer jnn Chri 
sto 3 hesu. Seid jr aber €hristi/so seid jr Abrahams 
sanken/vnd nach der verheifsunge/ erben. 

30©ic dasMesetz r>nt>£uangcUon 
recht gründlich zu vnterfcheiben find/ 

D. iTXtrtini Luthers predigt 

San et Pauls meinungist diese/das jnn der Chrf 
(tenheitfolbeibevon den prebigern vnb Christen ein 
gewisse vnterscheib geleret vnb gefasset werben/zwi 
sehen dem gesttz vnb glauben/ zwisschen bem gebot 
vnb Luangcllon/N)ie er benn solchs auch bem Ti-
motheo befilht/baser vleissig zusthe/vnb bas wort 
der warheit recht teile ?c. 3Der>n bis ist die höchste 
Fünft jnn der Christenheit/die wir wissen sollen/ 
vnd wo man auch die nicht weis/sokanstu nicht 
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gründlich gewis werden / welcher ein Christ vorel-
nem TDeiden oDber Juden ftp/denn jnn dieser vnter-
scheid ligtes gar/jüarnmb dringt Sanet Paulus fo 
hart darauff/das diest zwo lere jnn der Christenheit 
wolvon einander gestheiden werden. Beides ist 
Gottes wort/Oas Gesttz/odder die Zehen gebot/ 
welches von Gott durch die iLngel gegeben ist/ 
Vnd das L uangelion/ welches auch Gottes wort 
ist/Aber hie ligt die macht dran/das man die zwey 
wort recht vnterstheide/ vnd nicht jnn einander 
menge/sonst wird der eines verloren stin/wo anders 
nicht alle beide. 

Vnter dem Bapsturnbhatder Bapstmit alle ftl-
nen gelertcn/Cardineln/Bisschoffen vnd hohen 
schulen noch nie gewust / was ltuangelion oder ge-
setz »ey/Iänoch nie ein mal geschmeckt oder jnn jren 
bilchern vermeldet/was das Luangelion gegen dem 
gefttz/odder was das gesitz gegen dem jLuangelion 
unterschiedlich sty/Oarumb ist jr glaube ein lauter 
Turcken glauben von den gefttzen / welcher allein 
gleubt/Du folt nicht fielen/nicht tobten :c. wenn sie 
auch auffs höchste kornen/Aber es ist nichts geredt 
wie man Christen werden fcl/ wie wol es recht ist/ 
vndist keins zuuerdammen / Aber man mus sie vn< 
terstheiden. 

Gleich wie das Gottes wortist/Du folt dein vas 
ter vnd inutter ehren/ Vnd widderumb/^IHr Veter 
zihetewrekinderauff jnn Gottes forchtze. Beides 
ist Gottes wort/wenn sieaber jnn einander gemengt 

werde» 

werden/so wird der sott wollen vater/der vattr wol-
len (on sein / die mutter tochter / die tochter mutter 
wollen fein/Otis sol nu nicht fein/sondern es nemc 
steh des der vater an/vnd zhens der fon/ fo ists recht 
geteilet.Item einer Hausmutter gebürt die kinder ge-
beren/jeugen vnd auff zuziehen zc.Linem Ghman 
Inns Haus zu sorgen vnd schicken/vnd nicht der Bin­
der warten ic. Menn im diese beide für eins wollen 
fcm/ot>dcr wolte jr eins beides fein/was wurde hier 
aus für ein wust wild wesen folger»7Darumb so sehe 
ein jeder was jm Gott jnn diestm oder jhenem stand 
jnn diesem oder jhenem stück geboten hat/so wird 
er nicht jrren. 

Denn was bracht iDmttzer jnn den jamer anders 
denn da er hettegelesen jnn buchern der Konig/ wie 
der Oauid die gottlostn mit dem schwerd geschla-
gen/wie Iosue die Cananiter vnd andere gottlose 
voleker erschlagen hette ic. Das wort funde er / vnd 
daraus sthlus er/ Wir müssen jm auch also thuen/ 
bte&Snig vnd Fürsten jm regiment vnterdrucken/ 
beim hie haben wir des ein erempel zc.Was mangelt 
hie Müntzer anders/ denn das er das wort nicht re-
cht vntcrschiede/ CTemlich also/ ZDamd hat gekriegt/ 
Äberbin ich auch Danid 7 Das wort Weichs den 
Dauid hat heissen kriegen/gehet mich nicht an/ 
Im ist geboten zu kriegen/die konige zu erschlagen/ 
mir ist geboten zu predigen/Auff der Cantzel sol( 
Müntzer das Luangelion gepredigt haben / Nach 
dcm befelh Christi/ Geher hin jnn alle welt vnd pre 
digtdas Luangelion allen creaturen/Denn 5Damt> 

2t iii ist ge­



ist gejagt/Du solt die fronte schätzen/ die bSsentnit 
d:mjehwerbstraffen/unb frtbe erhaltene. XX)enn 
Dauid solchs nicht thuen wolte/unb ich wolt mich 
des fthwerbs gebrauchen/vnb also altes burch ein­
ander misschen/bas würbe ein kostliche kunst fein/ 
die auch bie ftw unbküe wol kunben. 

üDarumb sage ich abermat/bas es feer ein hohe 
kniist ist/bas »Luangelirnn vnb gesetz recht von ein­
ander fonbern/Ia bas noch wol jnn ben gefttzen 
von nöten ist zuthuen/ eingesttzuonbem anbcrn zu-
scheiden/nach jrem sonderlichen brauch/ba man 
dennoch noch nicht barnach thuet/wo sie auch 
(chon nu unterschieben sinb.lL in toll bing ists/zn (a-
gen/Es ist Gottes wort/Gottes wort.Gottes wort 
ist nicht einerley/(bnbern unterschieben / Denn bis 
wort Gottes beschütze die fronten/straffe bie bösen/ 
betrifft mich nicht/Dbber bis wort/Du folt ftnber 
gebereti/tinbcr ftugen/bas betrifft bie welber allein 
XVibbertimb/betrifft bie weiber nicht/bu (oltprebi* 
gen/bie Sacrament reichen tc 

Von biefen stücken wissen unsere Schweriner gar 
nichts/wider aettue noch effectuie/ja noch (peculati-
ue barzu nicht/wie man em gesetz gegen bas anber 
helt/ba eins gleich so wol ein gesetz als bas anber ist 
2fstsmi ba von noten bas man sie vnterscheibe/vnb 
bie perfbn anfehe/barauffs gericht ist/ Wie viel mer 
ist hie ein unterschied zu machen zwischen dem ge­
setz unb <£uangelio/jDaromb welcher die kunst wol 
l^an/ben fetze oben an/vnb heiffcjn ein Doctor ber, 

heiligen 

heiligen (chrifft/benn on dm heiligen getst/mag die 
(c vnterscheib nicht verstauben werben / Ich erfare 
es jnn mir (elbs/vnb sehe es auch teglich jnn andern 
wie schwere es ist/ Der heilig geist geHort zu bieser 
vnterfcheib/benn fein Papist/kein falscher Christ/ 
kein Schweriner kan biese zwey von emanber sehet-
den/besonber in causa materiali t in obiecto. 

Das gesetz sol basheisfen/bas Gottes wort und 
gebot ist/bas vns gebeut was wir thucn sollen/und 
fobbert werck von uns/Solchs ist leicht in causa fo: 
niali/aber in causa finali/rsts fast schwere / Die ge­
il tz welche vnser werck fobbern/fmb mancherley/ 
G.b wclchs bu wilt/so bebeuts etwas zuthncn/Als 
das weib sol ber kinber wartcn/ben Hauswirt lassen 
regieren zc.bas istjr gebot/ Linknecht sol seinem her 
ren gehorsam fein/ vnb was mehr zu eines fnechts 
ampt gehort/^in magb hat auch jren befelh/ 'Aber 
das gemeine gesetz über vns allen/ist/bas wir vnstrn 
nehisten lieben ) helffen vnb raten/so jn hungert/ 
speis jn/ister nacket/tleibe jn/unb wasbes gleichen 
mehr ist/Das Heist bas gesetze recht abzirkeln vnb 
vom Luangelio abmcflfen/nemlich/ bas gesetz ist/ 
welches auffvnstre werck bringt. 

Das £ uarigeltum odder der glaube/ist/ welcher 
nicht vnfere teeret fobbert/ Heist vns nicht thucn/ 
sondern Heist uns nemen/vnb vns lassen geben/bas 
wir etwas leiben/bas ist/bas Gott verHeist vnb lesst 
dir sagen/ dis und das schencke ich bir/bu kaust ob -
der hast nichts dazu gethan/|bnbern es ist meines 
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wcrcks/ Als/die Tauffehab ich nicht gemacht/ 
ist nicht memes/jondern Gottes werck / welcher zu 
mir sagt/halt her/ ich taufte dich vnd wassche dich 
von alle deinen finbm/ ntm fte an/sie sol dein (ein/ 
Ois Heist das gesthenck entpfangen. Vnb bis ist die 
vnterstheid des gesttz vnb GuaNgelij/Durch das 
gesttzwird gefoddert was wir thun (ollen/dringt 
auff vnscr werck gegen (Bott vnd dem nehesten. Im 
Luangelio werden wir zur spende gefoddert/was 
wir entpfahm (ollen. 

Diese vnterstheid ist auch hieraus zu mercKTn/ 
das (Eumigelium ist ein lauter geschencke / gab vnb 
heil/welchs vns nur den sack Heist her halten / vnb 
vns lassen geben/ Das gesetz aber nimpt vnd fob* 
dert von vns/Hu find jhe diezwep/nemen vnb ge­
ben/ von einander gesondert/Denn wenn mir et­
was gesthmekt wird/ so thue ich nichts dazu/son­
dern neme vnd entpfahe etwas'/ vnd las rnirs ge-
ben/U)idderumbwenn ich ein bauer odder acker-
man bin/so diene ich einem andern / vnd ein ander 
nimpt von mir/Älso wird das gesetz vnd Kuangelm 
fonuali causa vnterschieden/ lLinesist verheissung/ 
das ander gebot/<Lines gibt / das ander nimpt vnd 
foddert. Gleich alswenn ein Kurstodder lehenherr 
einem Ldelman ein gut sthenckt odder leihet / da 
thut der kLdelman nichts/ ist nicht sein werck / son­
dern des Fürsten gefchend? / VDznn er aber seinem 
Herrn zu dienst odder zuHofe reist / als denn thuet er 
etwas/Also sind auch dieft zwo lere weit von ein an-
der zuschetden/aber jm geist/ Denn der teuffei hat 

hie das 

hte das hertzeletd/lest vn sin materlali vnd fmatt cau* 
ja mclpt bleiben/ Das gesetz Heist dis vnb das thun/ 
das ist fozmaliscausa/Gesthichts nu nicht/so wer-
den entzwer schelcke daraus/odder die gar verzwei-
fein/Das Luangelium sagt dir/Christusist dein 
fchatz/de-n gesthenck/deine hiilff/trost vnd wei­
land/wenn nu das Hertz auff diese wegscheid.n 
Fompt/sowtlcs nicht hinan/ kan diese zwey/verhei 
flfen vnd gebieten/ geben vnd foddern / nicht fthei-
den/Ader wenn das gewissen recht getroffen wird/ 
das es die sundc recht fult/jnn tods noten stickt/mit 
kneg/pesttlentz/armut schände vnd der gleichen be-
laden wird/vnd als denn das Gesetz jnn deinem ge­
wissen spricht/Du bist verloren / das vnd das fbd-
der ich von dir/du hast es nicht/ odder kanst es nt-
cht thun/wenn es also hierein sthlecht/so erschreckt 
es den menschen zu tod/trit jn mit fuffi n das er mus 
verzweifeln/wer nu scheiden kan der scheide/ denn 
hie ist scheidens not. 

'iDieher* gehört nudas Paulus lere t/das etil 
Christ sol ein vnterscheiö machen/zwischen t>em Gc 
setz vnd L uangelio/zuuoraus in finali vnd Matena-
li causa/vnd dem gesetz also wissen zu begegne/ Das 
gesetz foddert/aber es mus nicht allein foddern vnd 
gemengt sein/ als gehört es jnns <£uangcliuni/sonst 
toirstu beide gesetz vnd l^uangelium verlieren / wie 
denn itzt der teufet die schwermerey vnd reine lere \nn 
einander mengt vnd wirfst/ zmreibt vnd zu martert 
die schwachen hertzen damit/vnd lest sie Widder gc* 
(etz noch Luaugelium auffein sondern ort ansehen/ 
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datreibtcrvndjccht sie jnn dasgesttz /hatein netz 
fnrgespant/das Heist/was ich thnen vnb lassen sol/ 
das als? das hertze kein unterscheid finde/Wen ichs 
aber recht wüste zu teilen/so hets nicht not/ fo kund 
ich sagen/Ist denn nicht mehr denn nur ein voort/ 
das Gesetze? Nein nein spricht das gesetz/ du muft 
herhalten/5Ls istgeboten/I liebes ge?etz/istsdenn 
sogar ein prep und jnn ein ander gekocht7wir wollen 
den selbigen Gott nicht Haben/der nicht mehr denn 
gesetz geben kan/das w>isse/9thur rnirs nichtjnn ein 
ander/wir machen hie ein unterscheid / Das geset; 
beschuldiget mich/^ch Hab die vnd das nicht ge-
than ich sty ungerecht/und ein sunder / jnn Gottes 
schuld reglster/das ist ein wort / welches mir meine 
schuld rechet / aber ich Hab auch ein anders/das 
Heist das lLuangelium>welches uns Gottes gnade/ 
Vergebung der sunden/und ewiges leben feheneft/ 
entbindet und für uns bezalet/und solches hat Chri 
stus gethan/Darumb mus man sie beide recht wis­
sen zu lencken und handeln/und nicht also jnn ein an 
verkochen. 

Gott der hat zwey wort/ eins ist das gesetz /dar-
vnter ich sticke und verloren bin / Das ander ist das 
lLuangelion/das/wer jnn sunden/viiter dem geset; 
oder jm tod stickt/dem gesetz nicht gnug gethan hat 
der ruffe Chrtsiu an/so wird jm uergebung der fim* 
den'gesthenckt/die fbl er annemen. hierin ligt nu die 
unterscheid/die lest sich wol predigen oder mit Wor­
ten ftheiden / aber lest sich übel treffen / Die Pa­
pisten und Schweriner Wissens gar nicht /sosthe 
ichs auch an mir/und jnn andern die auch auffs best 

darv^ 

varuon wisse»: zu reden/wie schwer diese unterschieb 
zu treffen ist/Die kunst ist gemein/balde ists geredt/ 
wie das gesttz einander ding ftp denn das Luange-
ltnm/S.Ieronymus hat auch uiel dauon geschrie­
ben/aber wie ein blinder uon der färbe / Das geset; 
nennen sie/Das man sich mus beschneiden opfern/ 
bis und das nicht essen Darnach machen sie aus 
dem Luangelioneinnew gesitz/welches da leret/ 
wie man beten und fasten so!/wie du ein jQDiinch od 
der Nonne werden solt/odder jnn die kirchen gehen 
zc.Das yeissen sie unterscheiden/ja es Heist viel mehr 
jnn einander geworjfen/Dmii sie wissen selds nicht 
was sie wasschen. 

Darumb wil ̂ .Paulus solchs leren/das du viel 
hoher komenmujl denn wie man sich beschneiden 
odder nicht beschneiden sblzc»U)ir müssen jhe noch 
die zehen gebot Halten/Äber die selbigen recht wis­
sen abzusondern/ Denn du solt das gesttz nicht alsö 

\ haben/das damit das Luangelium untergehe/ Di| 
solt auch das i£uangelium nic^t also halten / dasti 
das gesetz untergehe/Gleich wie man nicht predis 
gen mus/das kein oberfeit oder kein predigstuel fey/ 
sondern man unterscheide sie/das ein jeder nach sti-
nem ampt thnc/dtc O berkeit nach jhrem landrecht 
so ferne sich das selbige erstreckt/ tfzm Prediger nach 
feinem predigampt/Inn des Bürgermeisters ampt 
schlag ich mich nicht/sondern scheide mieb von jm/ 
wie Linter vnd Gommer/denn mein ampt ist pre­
digen/ Tauffen/die scelen gen hinul bringen/die ar­
men betrübten hertzen trösten ic* Den andern aber 
gebilrt den friden erhalten/auff das die kmder jnn 
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Gottes fkrcht vnd zucbt auff gezogen werden/' 
ZViddernmb so kan der Hurst odder Bürgermeister 
des predigen« nicht gewarten/ studiren/odder die 
leut trSsten/Älfogiltes recht vntcrstheidens/nicht 
wieder Bapst/derwedder Hund noch rüd/wedder 
Sürst noch Bisschoff tst/tregt ein blatten tnd toU 
ben zu feinem eigen schand deckel/des gleichen aticb 
feine Bisschoffe thuen/d»e wedder Bisschoffe noch^ 
Hursten sind. 

Alst» aber (Situ jm thnen/wenn dn dich im treffen 
findest/so lerne/das nicht allem das gesetz von Got 
gegeben ist/fondern noch viel ein hohers voott/xvcU 
ehs ist/das Luangelium / U?enn sie nu beide das 
gesttz vnd iLuangelm / auff einander stosten / Das 
gesttz sind mich einen sunder / Das lLuangelmm/ 
spricht/dein sunde sollen dir nicht schaden/sondern 
du solt selig sein/beides ists Gottes tvort / welchem 
toxi ich hic folgen 7das leret dich 0anct Paulus/ 
XlPcnnder glaub kompt/fpneht er/so sindw.r niebt 
mehr vnter dem zuchtmeister/hort oas ge,ctz auff/ 
vnv sol hie das gesetz als das geringste worr dem ?£* 
uangelio reumen/Sein ists/das gebot vnd LLuange 
lmm/aber sie sinv mcht gleich/eins ist mdrtgcr/ das 
ander hoher/eins schwecher/das ander sterefer/ 
einsger»nger/das ander großer / XVcun sie nu mit 
einander ringen/so folge icb dem ^uangelio/vnd 
sage/'Ade gesctz/es ist besser das gesetz nicht wissen/ 
denn das Luangelium verlassen. 

Denn gleichwie es im Gefetz ist /wenn Gott ge­
beut/ 

beut/Dn jdltmeinen namm nfcht mißbrauchen ?e. 
X)»d dein Fürst odder deine Altern gebieten dir/du 
solt Gott odder stin L uangelium verleugnen/ Alhie 
spricht Gott/Ehr meinen namen/Vnd das gejctz 
3Du solt Gott mehr lieben denn deinen nehesten/ hie 
sol ich ehe das geringste gebot (den gehorsam der 
mmfchcn)dcnn das höchste gebot der ersten taffcln 
(welches sol der andern Meister stin) lassen vnterge-
Hen/Älso viel mebr mus solches hie gehalten wer­
den/wo das gesetz wil vngliick machen/das ichCb 
rtstunifein gejchenckvnd Kuangelmm verlassen sol/ 
so las ich vielmehr das gesetz faren/vnd sprcch / lie­
bes gesetz/ Hab ich die werck nicht gethan/so thu du 
sie/ich wil mich vmb demet willen nicht zumat tem/ 
gefangen nemen odder vnter dir halten lassen / vnd 
also des Löuangelion nichtgewar werden /Hab ich 
sie gethan odder nicht gethan/dalas ich dich Gesetz 
für sorgen/drol du dich /vnd reum nur aus meinem 
hertzen/ich wtl dich darin nicht wissen / lX>enn du 
aber das thun vnd haben wilst/das ich hie auff er­
den sol frorn sein/das wil ich gerne thun / Aber wo 
du mir wilst klettern vnd hinein brechen das ich das 
verlieren zol das mir geschencktist/da wil ich dich 
viel lieber nicht wissen/denn das geschenck lassen fa-
rcn. 

Diese vntersthtid voil vns G. Paulus hie leren/ 
da er ipricht/Dasgesitz hat dazu gedienet/das es 
vns gefangen hat gcnomen ?c. denn man mus es 
ancb haben/die kinder vnd rhoe leut damit zu fan ge 
vnd zwingen/ Als ist das/Du solt deinen vater vnö 
dcin nmttcr ehren/Du solt nicht ehebrechen/Nicht 
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fielen/nicht tobten :c. denn es mus gebunden vnd 
vntcr dem gejetz gefangen fem/bamit es vns innen 
^elf/treibt vnb fobbert von rns/auff bas wir nicht 
mutwillig lebm/Aber bas fol so lange weren/bis 
das lLuangelium offenbar vnb erLand wirb/ wie 
wir jnn Christum gleuben sollen / Alfo denn sprich 
ich/Geftt; heb bich/ ich wil nicht lenger von bir jnn 
tnc'incsn Herten gefangen siin/das ich vertrawen 
foltc/das ich bis vnb das gethan habe/obber ver­
zweifeln/das ichs nicht gethan habe/Der glaube 
gibtmir hieemht'mltfcheprebigt/welchetst bas <£* 
uangelmm/bamit das gefttze den zusthlagenen her-
tzen nicht mehr anhaben sol/es hat gnug gemartert 
vnb gestockt/pnb fol nu beut Luangelio räum ge­
ben/welches vns Gottes gnab vnb darmhertzigkeit 
(chenctr. 

Solches wil G.Paulus jnn bie Christenheit b\V 
den/vnb ist zwar nach ben worten vnb irer art vnd 
an fruchten balde zu vnterstheiben/benn es ist zwei-
erley/nemen vnb geben / schrecken vnb frolich ma-
chen/bas Gesetz fobbert von vns / schrecket / Das 
se uangelion aber gibt vns vnd trostet/Aber solches 
darnach in vsu zuscheiden/bas man es dafür halte/ 
wenn sie auff einander jm gewissen stossen/das^u 
denn bie zwey recht scheiden vnb jagen könnest/ Du 
wollest bte zwep wort vngemengt haben / vnb ein 
jedes an fein ort. 3 n fua materia/ bas gesetz für den 
alten adam/ das ̂ uangeiion für dem armes gewis­
sen/Das zu thuen/ist feer schwer / sonderUh wenn 
das gesetz das gewissen wil ein neinen / bas man 

zttr verheissung greiffe / vnd du als denn nicht mtt 
dir jnns recht fallest/alba las es ja nicht bleiben/ 
denn/das/ wer das ^uangelium verleugnet / son-
dem must herumb schlagen/ das Gott auch ein iL-
nangelium Hab/barin er nicht mit bir nachdem rech 
ten spielen wil/sonbern nach seiner gnade vmb Chri 
stus willen/mit bir Händler» / bas er alles / was du 
nicht gethan hast/bir aus gnaden vergeben/vnd 
was du nicht thun kanst/das alles dir sthenckm wil 

Also sol das gesetz allein auff die ensserliche zncht 
drlngen/vnd bas temmerlein/darinne das jLuange 
lium wonen sol/zu frtden lassen/wie er spricht/^ he 
denn der glaub kam/waren wir from/vnter dem ge 
setz befthlossen/aber es war ein schalcks from igkeir/ 
Darumb fol noch zu dem gesetz vnd vber das gesetz 
ein ander wort körnen/nemlicl? das Lnangelium/ 
welches vns jnn ein frembde fromigkeit fetzt/die au 
sser vns vnd allein jnn Christo ist/Derhalben ists Vit 
müglich/das wir durch das gesttz fblten gerechtfer­
tiget werden/denn es ist vormals wol mehr versucht 
worden was es ausricht/Darumb so ists auch vn-
glaublich/das niemand durch die werck from vnd 

gerecht werde/denn fo es möglich wer/so wer 
es vorlengest geschehen/ Darumb so ge­

Hort hiezn ein anders vnb höhere/ 
welches ist bas Lnangelium 

vnb ber glauben an Chri 
stum/ wie geHort 

ist. 
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-VZzs Cbiiftusfur ein konig/vnd 
toit es vmb (ein Königreich gethan fey/aus 

bem Propheten OAchea am funfftcn 
Capitelgeprebiget. 

B;iö du Bethlehem £pbratba/ 
bie bu klein bist/gegen den tausenten fnn In­
da/Ans dir fol der kornen/ber jnn I fracl jDcrr 
sty/welches aufsgang von Anfang vnb von 
ewig her gewest ist?c. 

Dieser fprnch des Propheten/welchen der heilig 
Apostel vnbLuangclistWattheus Cap.ij einfuret 
von dem Öcrrcn das er folt jm dorff odder stetlein 
Bethlehem geboren werden tc. zeiget vns an / wie 
basftin reich ein ander ding fein wurde/denn der 
Welt odder des tenffels reich / Denn also spricht er/ 
JDu bist die stad(wie wol viel grössere vnd mechtiger 
jnn Inda sinb)aus welcher mir der aller groste &o* 
nig tomen fol/(nn dir fol mir der rechte man vnd 
Vcrtzog geboren werden/der ein'jOcrr fey vber mein 
volck/Sol er ein ZDerr fein vber Gcttes volct?/jb 
MUS fem reich ein Göttlich vnd nicht ein weltlich 
reich fein. , . 

DiS ist die predigt/die wir jerlich predigen vnd HS 
ren/vnbistberfrolichen trostjprücb einer / welcher 
vns ;eugnis gibt/wo für wir diesen &omg anstben 
follc/nemlicb das Christus reich/ein reich fey/ vber 
Gottes volck/nicht vber der weit odder des tcuffcls 
voice/JDcnn er fol recht ein jÜtrtzog vnd jDcrr fein 

vber 

vber mein volek/ Sin JDerr fbl er (ein vnd vber Got­
tes volcP / vnd ein betler/ ein elend vergeht kind oder 
menfeb bie aufferbcn/vnb doch der aller nichtigste 
IDcrr/iCcimebiefc zweyzujammen C stosse sie zufam-
nie (nn ber vernufftf <£in betler/ ist fein ZDei r nicht/ 
vnd der einZDcrr ist/mus kein armer betler fein/muB 
gelt haben -zcDie wort müssen jhe war fein /das er 
ein grosser ZDerr fty vber mein volck/vnb bas Beth­
lehem fletn ist. 

Denn bis reich ist nicht von einem tyrannen ob* 
der tyrannischen reich $uucrstehen/.iC<numb er auch 
Bethlehem sogeringe macht/vnd aus den äugen 
hinweg reisst alles was tyrannistb ist/bas er nicht 
ein solcher Aomgist/ ber trefflich gewaltig fey/ba-
für sich jederman fürchten vnd erstbrceten müst/ 
denn hie ist kein ge!t/sihwerb/büchssen/gewalt/^c. 
Sondern es ist vielem anders reich/das nicht ersch­
recklich ist/denn wer solt sich für einem ftnbc vnb 
armen betler fürchten? Darumb nimpt er hinweg al 
les was gewaltig vnd meebtig ist/Denn wenn man 
G Jttcs gewalt nennet/fo mus als bau e ein fromes 
Hertz dafür ersthlecken. 

Derha?ben fb ist athic Pein herschafft odder ge-
walt/vnb ist doch ein Derr/fastarm nacb der weit/ 
vnb vderfchwengiieh reich nach dem geist / Hur der 
weit fol er nichts fein/darffst dtcb niebt für |Hm für-
cbten / als folt er tödten vnb würgen / sondern ein 
ftnfftes armes bette! kindlm/aber ein 20er r |m geist­
lichen westn/bas ist/bas bo Heist tob/leben/funbe/ 
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gereHtigkeit/lügen/warheit/alles gut vnd alles dZ 
fes/Das Heist geistlich wefen für Gott/als von fun-
den erloict fem/ vnd da gegen mit gerechtigkeit ge­
schmückt fem/vom tode errettet/ vnd mit dem leben 
begäbet sein/der lügen mtnomer» vnd jmi die war* 
heic komen/aus dem reich der (instcnns/ jnn das 
reich des liecbtsverstut sein. Dort )nn jenem gnstli* 
chcn wesen/ist der teuffel ein 10er r / welcher c:ii Herr 
ist jnn der hellen ober sunde/tod/erscbrecke/verzwei-
ffclung/blmdheit/die leute vneins zuniachen/ Die-
f er vnfer V^onig ist auch ein geistlicher iOerr / er mus 
aber den Herrn (welcher ein iOerr ist jnn sunden vnd 
im tode) vnter sich werffen vnd vertagen/vnd an 
siat der sunden dir helffen/das du jm hertzen froin 
werdest an stat des todes/das du lebendig werdest/ 
anstatves traurens/dasdu frolich vnd (eltg wers 
dest/Denn er ist nicht ein berr wie jnn der weit vnd 
auff den schlossern / der die Leute mit dem schwerd 
regieret vnd mit gesehen from machet. 

Die weil er denn kein eusserlich leiblich reich hat/ 
fo mus sein reich ein jnnerlkhBvnd getstlichs fem/ 
das ist / wie man für Gott gerecht/lebendig / fro> 
iich vndselig fey/o^der für Gott jnn die hellen fa--
re / jnn (Imden vnd tod sticken bleibe / Nu aber ist 
er kein solcher berr der vns jnn die simde treibe/oder 
znn die bellen stosse/Denn es ist schon einer da/vnd 

. das reich hat stbon it t seinen berren/ welche» ist/ 
der teuffel/die weil er denn nicht weltkih/oder geist-
lieb bofe regit en kan/so mus er geistlich wol regiren 
welch s ist ein himlisch/gerecht/vnd selig reich/Di-. 

(er »stein Gott nicht der todten/sondern ber lebend^ 
gen/nicht der stmder/sondern der gerechten / nicht 
der heilen vnd des teuffels/sondern ein Gott des hi* 
mels/da gehört sein volck hin/das er sie dahin bri»^ 
ge/et halte sie bey dem leben/bep derseligkeit vnd jm 
hunel/hüfft jn aus sunden vnd tod tc. 

Da geHort nu zu der glaube/der solches fasse vnd 
sich gentzlich darauff verlasse/denn wo solche hcrtz-
[tche zuuersicht nicht verhanden ist/so verleurestu 
Christum/so spricht der teuffel zu dir/das Christus 
mit dir zorne / du must sterben /denn Christus sty 
dein zorniger richter/'rc. Darumb auch des tenffels 
reich n chts anders ist denn die leut schrecken/jnn die 
snndestossen/mit verzweifflung/anfechten/ jnn die 
helle jagen/Also kan dir der teuffel Christum abma­
len/Der Piophetaberthutjm viel anders/spricht/ 
fein herrsthafft fey gut/welche allein hilfft/errettet 
vnd trostet/lst nicht bos / Denn alfo ein gütiger Herr 
ist Christus das er auch am jüngsten gericht allen 
denen beistehen vnd helffen wird/die sich auffjn ha-
ben verlassen/ Aber darumb fchlecht er hie auch vn< 
ter die gottlofen/auff das fem reich fort gehe/die b§ 
(en gestrafft/vnd die so von den bostn leiden müssen/ 
erloict werden/wie wol er ein armer betlcr ist gegen 
den» heillofen teuffel/den» bofen reichen konig. 

Das ist nu geredt von der natur vnd art des reiche 
C hristi/rvas es für ein konigreieb fein sol / nemlich 
ein reich der gnaden vnd Gottes voleks/Aber ferner 
zeigt er auch an/was Christus der koniq für ein per* 
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fott sein würde/Oarumb fo wollen wir den text wei­
ter füren denn die Achrifftgelerten / welche jn nicht 
dorffcen für dein konige TDerode frep heraus predi­
gen /sondern zogen den kopffaus der schlingen/vnd 
lieffen IDeroöem vnd den Propheten zusamen / Als 
wölken sie sagen/ Ou fragest vns/wo der new ge-
dorne konig sol geboren werden/ wir sagens nicht/ 
sondernder Prophet sagts/denn es ist also jnn dem 
Propheten lNicheageschrieben/zum selben weisen 
wir dich / du mochtest vns sonst erwürgen/Wie 
tvol XOerodes nicht gros darnach fraget / denn er 
stund auff dem wahn er wolt eonig bleiben/ vnd Vi­
sen wol ausrotten/ wie er denn an den vnschnldigen 
fütdUn beweiset Hat/Denn zur selbigen zeit hattcXOe 
rodes das reich vutcr jm mit grosser gewalt / das nie 
ntattd Widder ihn reden odder mucken dorfft/Dar-
untb so antworten sie jm allem aus dem Propheten/ 
vnd thun nichts anders dar zu/Aber der Prophet 
ist nu tod/erdarffs reden/Das Christus cm konig 
vnd D:rr sey/welcher vber sein volck regieren sol/ 
vnd des ausgang ist gewest vor den tagen / odder 
ehe denn die tage der welt waren.Golchs haben sie 
selbs nicht verstanden noch gegleubt/ noch den) ko­
nig Merodes angezeigt. 

Denn das Christus der konig jnn der stad Beth 
leem solt geboren wei den/das must ja also/ vnd kan 
nicht anders sein / ßenn Bethleent ist ein stad die 
man für äugen gesehen hat / vnd ein weltlich/ leib' 
lich/eusserllch drng/Darumb so hat dieser konig mü 
flen geboren werden wie ein mensch'vnd hat müssen 

/ 

/ 

ein mensth sein / wie andere menschen die jnn der 
stat geboren werden/ Vnd zu dem/das er ein XDcrr 
vber das volek Istael sein sol/mus es zugehn gleich 
rvie mit einem andern konig der ein mensch ist/der 
fleisch vnd hlut hat» 

Aber doch thut der Prophet hinzu / das sein 
Ausgang ist ehe denn die tage der gantzen weit ge<$ 
tvefen sind/Als wolt er sagen/ Diser Ronig / ist ni­
cht erst geboren worden/da er zu Bethleem ist aus* 
gangen/ XVor ists/zu Bethleem gehet er hcrfur/ 
das ist ein ausgang/er hat aber noch einen andern 
ausgang/der von ewigkeit gewesen ist/vnd eheman 
je einen tag hat mögen nennen/denn das er spricht/ 
Aus dir sol mir aus gehen der L?ertzog/das ist/jn n 
dir sol er geboren werden/vnd sem ausgang ist von 
ewigkeit/dasist/von ewigkeit ist er geborn/ Jtin 
Ausgang nennets der Prophet/vndsie deutenß selbst 
6lsb / das ans Bethleem odder zu Bethleem ansge-
hen/ Heist/ das dis kind zu Bethleem sol geboren 
werden/ (Bleich wie man sägt/wo bistu her/odder 
reo kompstn Herdas ist/bistu da geborcfAlso auch/ 
von Bethleem sol er kommen / das ist / er wird 
slda geboren werden. 

Aber wo kompt er mehr her f fol er allein aus Be­
thleent tomnienf nein/ sondern ehe dan je ein tag ist 
gervestn odder che himel vnd erden waren/da ist er 
dereit gecvest/ Das nenn mir f aber es lest sich nicht 

»rtennen/iDurch die mutter Ä?ariam ist er ans Beth­
leem kommm/vnd ist auch gewest jnn ewigkeit/ da 
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titelt nicht zeit noch stund zelen kund / dft wibdtf 
tag noch nacht gewesen sind. 

Dls stuck bat Merodes nicht sollen vorstehn/lsts 
auch nicht ryerb gewesen/ denn was sol einer satv 
ein mustaten/solchen narren fol man allem antwor­
ten von der leiblichen geburt/ (£r hat geHort das 
ein König solt geboren sein / aber wo/ das hat er 
nicht gewust/ Die fchrifftgelcrten aber sagen/zu 
Bethleem/ba bey lassen sie es bleiben. Zu Bethie-
eni wirb er geboren / vnb wirb auch geboren ehedie 
weit gemacht ist/Diser ist der König vnd Utrt 
vber mein volck /ein warer mensch von einer mut­
ter die ein jungfraw ist/vnd ist ein König/jnn der ftat 
Bethleem zur zeit ZDerodis/geboren/ vnd dennoch 
wirb distr warer mensch/genennet/ bas er auch ge-
dorn vnb ausgangen sty vorier weit obber vor bert 
tagen/Daslstvnser ZDerr/vnalsosolman jnlernen 
rmnen/vnd also gehen biesprüch/Das er zugleich 
ein mensch geboren sey/vnd auchfin (Sott. 

T?ie wil nu bie weit vnd vermifftboll vnb töricht 
werben vnd bald / wenn sie Hort /das t>ijer Ko* 
tiig zwo geburt habe / das er ein warer mensch 
von einer Jungfraw leiblich geborn/ vnd warer 
Gott vor der weit sey / klügelt sie vnd denckt/vo« 
wem ist er denn geboren f so doch vor der totlt 
kein weib noch man/ kein eheftand/ wedder foiv; 
ne noch ntond gewesen sind / sondern gar nichts/ 
von wem ist er denn geboren/da noch nichts gewe­
sen ist e hieraus wil folgen das er auch von Gott ge­
boren sev/die weil vor der weit nichts ist denn Gott 

allem 

allein.Also istdfc vernunffthiegefangen/vnd mus 
schlissen/wenn sie gleubt dasein Gott ftp/der pu 
mel vnd erden geschaffen Hab/ das der selbe Gott 
vor der weit gewesen fey/ So nu iemands vor der 
weit geborn ist / wie der Prophet hie von Christo 
zeuget/der mus gewis von Gott geboren sein/ vnd 
mus von noten Gott sein/ denn zwischen Gott vnd 
bercrcaiur ist nichts denn allein Gott/ Nu ist je die 
weit ein geschopff.Darnmb so mus hifer König vor 
allen creaturen/auch ein warerGott sein/Denn so er 
allein ein mensch wer von einer jungfraw geborn/ 
heter vns nichts kondc Helffen/ wer gleich so wol 
vom teuffel gefressen worden/als wir/ denn das 
vermocht der teuffel wol. 

2>nn hat Gott kundt Euam aus des maus rieb 
schaffen/ welches ein grosser wunderwerck ist denn 
ein juugfrawen zu einer mutter machen (denn alhie 
ist es mehr gleicher/vnd stimpt bas zu das ein weibs 
bild einen leib tragen sol/denn das ans einer rieb ein 
weib werben fol/ sintemal ein weib sunst natürlich 
ein fruchttregOfbltcr bcnnnicbtanchbas vermü-
gen/das diser son von einer jungfraw geboren wür-
be/diweil er (2tdaans erden/vnd <£uarn aus Ädams 
rieb gemacht hat/ Weichs viel wundcrbarlicher ist 
bennbas ein jungfraw fol schwanger werben vnb 
einen Sontragen/Aber bis ist bas grüste wunber 
werck bas allanbere vber trifft bas ein jungfraw ni­
cht allein einen Son tregt/ sonbern ein fbichen fort 
welcher auch vor ber weit anfang ist geboren. 
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Darumb da sich der teuffel/der tod vnd die sünde 
an distn menschen gelegt Haben / sind sie vberwun-
den/denn wenn er allem ein lauter niensth gewesen 
wer/ fo hetten fte/fn hinweg gerissen/wie vns alle/ 
dieweiler aber nicht allein ein mensch/ist/sonder 

, auch ein solche persott die vor der weit gewesen ist/ 
Darumb so ist der teuffel alhic jnn seiner eigen kunst 
gefangen/Denn also gedacht er/also viel menschen 
vonÄdam vnd Gua kommen sind/Hab ich alle mit 
einander getodet/vn hie kompt eines armen ztinnter 
mansson/ der wil regiren/vnd König sein/ich wil 
jnauch tobten/wie die andern/Ader dise person 
kond vnd ntocht nicht snnd haben/noch sterben/ 
kond nicht vntergehen/noch vnrecht haben/ becla-
get odder verdampt werden/vnd mnst doch sterben 
vnd verdampt werden. Also mit allen listen vnd dü-
cken legt sich der teuffel an dift person/ Aber hiemit 
vberwind dist person solches alles/ das sie geboren 
ist vor der weit / ehe simd/leben/tod/teuffel odder je 
etwas gewesen ist/Darumb das sich die selbigen nn 
an mich hangen/da werden sie nichs angewinnen/ 
sonder viel ntehr vberwunden werden. 

Also hat diser König zweierlei ausgang/der er* 
ste von Gott dem vatcr jnn ewigkeit vor der weit/ 
der ander/das er von der jungfrawen jnn der weit 
ausgangen ist/ welcher ein jDerr vnd zu Bethleem 

. geborn tst/vnd auch vorder weit geborn ist/ das ist/ 
ein einige person nicht zwo person/vnd doch wa­
rer Got vnd mensch /Das also JÜDaffo die jungfraw 
nicht allein ein mutter ist des fleisch vnd bluts/des 

den sie 

den siegestuget vnd genehret hat/andern auch des 
der vor der weit geboren war/ denn es ist eben die 
selbige persbn die vor der weit vom vater inn ewig­
keit /vnd von der jungfraw jnn der weit geboren ist/ 
vnd also zusam gebacken ein person warer Gott vnd 
niensth. 

Darumb so ist das vnsir trotz vnd vnstr rhum 
das wir wissen das distr konig nicht allein ein men­
sch ist/sonder auch warer Got/Aber doch furnem-
lich sol man da anheben vnd den ersten ausgang das 
er zu Bethleem geborn wird/zum ersten fassen/vnd 
darnach auch den andern ausgang/ Also predigt jrt 
der Prophet/vnd wir auchymmerdar/ das die leib­
liche geburt von der mutter vnd jungfrawen/ sol die 
erste sein/vnd das ntan dornach erst / von der ewi­
gen geburt speculir/wic wol sie ehe gcschcen ist/denn 
die leibliche/ Denn du solt mir Gott zu friden las­
sen/Gott mit deinem tichten vnd fpectiltrcn ort stha-
den vnd fahr nicht erkennen / es sty denn das 
du dich zur Grippen haltest/vnd zum ersten die geburt 
von der jungfrawen recht ansehest/ den selben Sott 
der jungfrawen der jr an den brüsten stuget/welcher 
zu Bethleem geboren ist/lern zum ersten recht wo! 
erkennen/bletbstubep diftr mutter son /so wird der 
tejet von jm selbs fliessen vnd schltssen/das diser son/ 
sey auch vor der weit geborn/das wird als denn von 
zm selbs folgen. 

IVirstu es aber vmbkeren/vnd von Gott anhe­
ben/wie er die weit regirt/wieer Sodomavnd Go-
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msrrhamit hcNtfchem fem verfingt hat/ob er distn 
odder jenen versehen hat odder nicht/ vnd wirft also 
an den werckcn der hohen jQDateflet ansahen/ fo wir 
jin als baid dm hals brcchen/vnd vom htmel ber ab 
geliortzt werden/wie Lucifers faligewe-cn ist/denn 
das Heist oben an heben/ vnd das tach bawen/ehe 
du den grimd hast/ Darumb nuiftu vnten anhe* 
bcii/Vii (Bot lassen machen was er macht/sprich/ich 
wll in mcfyt kennen / essty denn das ich distn hie 
erst crkand habe/ Denn so Zehn die sprach/Ichbln 
ber weg/die warheit vnd das leben/ Jtcm/ X Ite* 
mand trompt zum vater denn allein durch mich/vnt> 
der gleichen mehr ic VOcIcher aber oben an der «Sot* 
beit ansehet zu speculiren/wie Gott die weit regirt/ 
vndalJein strenger richter die leut strafft/dem ge­
schieht recht nach dem spruch Salomonis/ das/ 
welcher erforschen wil die JüDatestet / der wird von 
ber Herrlichkeit also ernidder geschlagen / das ers 
nicht ertragen kan. 

Darumb ists kunst distn König also erkennen das 
er warer Gott vnd mensch sty/Äber wie ich gesagt 
foab/heb erstlich an zu Bethleem/ sprich/ ich weis 
einen konig der von einer jungfraw geboren ist/der 
warhafftig meins fleisches vnd bluts ist/ Wenn du 
in also durch die menscheit gefasset hast/ als denn so 
aleub auch weiter/so wird sich der tert tvol finden/ 
Das/der von einer jungfraw geborn »st/auch von 

• cwt gl'eit geboren ist/Also wirstu wol sicher semvm 
ter der Hutten des fleisch vnd blutß dtstß menschen/ 
Summa/ <£e ist ein einige person vnd sind zween 
Ausgang / Die mutter hat einen menschen geborm/ 

aber nit allein ein blossen Menschen /sonder sie hat 
auch Gott geboren/ Darumb welcher distn rnern 
sehen lejiert/der leslert Gott/ welcher jn anbet der 
bettet Gott an/wer an jn gleubt/der gleubt Gott/ 
werjn an rilret/der riht Gottan/wer jn fthlegt/ 
der schießt Gott/ wer jn Hort/der Hort Gott/ wer 

jn sieht/ der sihet Gott/ wer jn ehret/ der ehrt 
<Sott/des lob vnd ehr wir hie mit distr 
kurtzen auslegung auch allein gesucht ha 

dm/auffdasstm namen allein 
gehelliget/vnd sein reich gerne 

ret werd von nu an bis zn 
ewigkeit/ 2t JCD £ n* 
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